Das Allensbacher Institut für Demoskopie über die Stimmung im Lande gegenüber religiösen Minderheiten


Im Allensbacher Jahrbuch der Demoskopie 1984-1992 (Seite 217-220) wird an eine repräsentative Gruppe deutscher Bürger folgende Aufgabe gestellt: 
"Hier auf diesen Karten stehen eine Reihe religiöser Gemeinschaften. Bitte schauen Sie die einmal durch und legen bitte alle Karten heraus, auf denen Gruppierungen stehen, von denen Sie schon einmal gehört haben." Dann die zweite Aufgabe: "Wenn Sie bitte diese Karten noch einmal durchschauen und sie auf dieses Blatt hier verteilen, je nachdem, ob Sie von dieser Gruppierung eine gute oder keine gute Meinung haben."
Dabei schneiden Scientology (86%), Bagwan/Osho (80%) und die Vereinigungskirche (78%), am schlechtesten ab, gefolgt von Hare-Krishna (72%), Zeugen Jehovas (63%), Universelles Leben (59%), Kinder Gottes (56%), Bahai (45%).

Auf die Frage, welche Assoziationen sie mit dem Begriff "Sekte" haben, antworteten:
71% Abhängigkeit
63% Gefahr
61% Junge Leute
55% Unterdrückung
52% Drogen

Auf die Frage, wer denn jemals schon Kontakt zu diesen religiösen Minderheiten gehabt habe oder persönlich ein Mitglied kenne, antworteten 82% mit "noch nie Kontakt gehabt"!
Auch das Allensbacher Jahrbuch der Demoskopie 1993-1997 (Seite 289-291) kommt zu einem ähnlich alarmierenden Ergebnis:

Frage: 
"Außer den bekannten Religionen und Religionsgemeinschaften gibt es ja auch bei uns eine ganz Reihe von Sekten. Hatten Sie selbst mal Kontakt zu so einer Sekte, oder kennen Sie jemand, der bei so einer Gruppe dabei ist?"
Antwort: 82% hatte noch nie Kontakt mit einer "Sekte".

Frage: 
Gibt es eigentlich einen klaren Unterschied zwischen Sekten und Religionsgemeinschaften, oder sehen Sie da keinen besonderen Unterschied?"
Antwort: 75% glauben einen klaren Unterschied zu kennen:

Frage: 
"Woran kann man Ihrer Meinung nach klar erkennen, dass eine Vereinigung eine Sekte ist?"
Antwort: 
Eine Sekte erkennt man an folgenden Merkmalen (in der Reihenfolge der häufigsten Antworten):
- Fanatismus
- Unterdrückung der Mitglieder, Kontrolle, Zwang
- Nehmen Mitglieder finanziell aus
- Ist kein christlicher Glaube
- Sind alles Phantasten
- Streben nach wirtschaftlicher Macht
- Aufdringliche Werbung

Frage: "Sind die meisten Sekten nicht harmlos, sondern eher gefährlich?"
Antwort: 71% betrachten die "Sekten" als gefährlich.

Frage: "Sollten diese Sekten dann bei uns verboten werden?"
Antwort: 82% sind dafür, dass die "Sekten" verboten werden.
Diese Zahlen stimmen sehr nachdenklich und werfen ein bezeichnendes Licht auf die öffentliche Meinung innerhalb der deutschen Bevölkerung, was den Umgang mit religiösen Minderheiten jenseits der beiden mächtigen Amtskirchen anbetrifft. Die Öffentlichkeit übernimmt und wiederholt anscheinend die stereotypen Unterstellungen und Anschuldigungen, die besonders von den amtskirchlichen „Sektenexperten“ immer wieder vorgebracht werden. Sie sind in erster Linie dafür verantwortlich, dass wir in der Bundesrepublik eine derart intolerante und feindselige Stimmung gegenüber religiösen Minderheiten zu beklagen haben.

Eine erst kürzlich erstellte Studie des Meinungsforschungsinstituts Unsuma, vorgestellt von der Universität Leipzig zum Tag der Menschenrechte, macht unabhängig davon darauf aufmerksam, dass das Wissen der Deutschen über die grundlegenden Menschenrechte (mit dem Recht auf Glaubens- und Gewissensfreiheit als zentralem Punkt) unzureichend ist. Die Autoren der Studie sprechen von einem klaren Defizit demokratischer Bildung und warnen in diesem Zusammenhang sogar von der Gefahr "einer schleichenden Aushöhlung der Menschenrechte". 

Dazu kommt, dass im staatlich geförderten Religionsunterricht immer noch gegen religiöse Minderheiten massiv polemisiert wird (siehe dazu: Umgang der Schule mit religiösen Minderheiten, von Michael Krenzer, in: Religion - Staat - Gesellschaft 3. Jahrgang 2002 Heft 1). 

